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10² Das II . Capitel .

CpllrT II .

Wann und wie das Bauholſ
zu faͤllen / auch wie ſolches zu unter

ſchiedlichen Sachen zu ge⸗
brauchen .

He von dem Bau an ſich ſelbſt gehandel
wird ⸗/will es goͤthig ſeyn / zuvor von den

Materialien etwaszu gedencken / iſt dem

nach zu wiſſen / daß alles Hoitz / ſo maß

zum Bauen brauchen will / ſoll von der erſten gei
deßHerbſtes an / und ſo lange der gantz Wintet
waͤhret / imabnehmenden Monat alſo gefälet
den / daß man nemlichen den Baum auf einet

halben Seite biß in die Mitten deß Kerns behaue/
und ſolchen ſo lange ſtehen laſſe / biß er in ſich ſelbſt
ertrucknet / und der Safft durch dieſes Einhauen
unterhalb mit der Zeit hinweg geronnen iſt/ als⸗
dann kan man ſolchen gantz faͤllen / und wird er auf

ſolche Weiſe zum Bauholtze / welches die Wuͤrme
nicht leicht angreiffen werden / am nutzlichſten ſeyn;
dann wenn ein Baum gleich Anfangs gantz abge⸗
hauen wird / und der noch innerliche Safft / ob deſ
ſen gleich wenig / in dem Baum alſo gleichſam el⸗
ſterben muß / wird er doch hernach die Qualitat
deß Baums corrumpiren . Es iſt aber zu wiſe

vn / daß die Baͤu me gar mancherley / und unter⸗
ſchie “
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Wann und wie das Bauholtz zu faͤllen/ ꝛc. 10z

ſchiedliche Naturen und Eigenſchafften haben /
und nicht alle zum Bauholtze dienlichen ſeyn. Die

Geſchlechte der EychUbaͤumen / Ulmerbaͤumen/Pap⸗
pelbaͤumen Buchbaͤumen / Dannenbaͤumen /
und Cypreſſenbaͤumen / ſo ſolche zu haben / wer⸗

den zum Baubotze am meiſten gebrauchet /
und zwar die Ei ichen unter die Erden / zu Schwel⸗
len der Thuͤi en Treppen, und Fenſter / wie auch
zu gantzen Thuͤren / Tiſchen und Stuͤhlen; die

Dannen aber zu den Sparren und Vöͤden deß
Hauſſes ; die Weiden / Linden / Eſchen / und

Fichten ſind gut zu allerhand Tiſcher - Arbeit ;
Die Erlen dienen am beſten an ſumpffigten und
naſſen Orten zu Pfaͤhlen/ unter die Grundle⸗

gungen der Gebaͤude ; denn obwol ſolch Holtz
guf der Erden eine kleine JWeile dauret / ſogibt es

doch in Naͤſſe wegen ſeiner Natur ein ewig
Werck / und ertraͤget eine ſchwehre Laſt ohnealle
Beſchaͤdigung. Jehitiger nun die Land⸗Art /
je haͤrter Holtz waͤchſet darinnen / dahero die
Baͤume/ ſo an hitzigen Orten wachſen/ viel beſſer
Bauholtz geben / 5 die / ſo in ſchattigten dun⸗

ckeln Waͤldern wac hſen . Y Bann die Baͤumegantz
abgehauen und gefaͤllet / müͤffſen ſolche fuͤr der Son⸗
nen⸗Hitze / Wind / Regen und Schnee bedecket / 2.

105 Fahr allo verwahret und lalv . honore mit
Kuͤhe⸗eothe / damit ſolche nicht aufſpalten/ und

doch gleich trocknen / oͤffters uͤberſtrichen wen⸗
den. Vid , Vitr . lib . 2 . c . 9 . & 10 ,

Pallad . lib . 1. c. a.
G 3 Caput
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